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(deutsche Übersetzung) 
848 Seiten laden nicht gerade zur Lektüre ein, diese sind auch nicht einfach zu lesen: sie 
setzen voraus, dass man mit dem Kalkül vertraut ist und lassen demjenigen keine Chance, der 
nur über eine oberflächliche Kenntnis der Mathematik verfügt. Gleichwohl ist es wirklich ein 
nützliches Buch für denjenigen, der verstehen will, wie Konstruktionen gebaut, konzipiert und 
berechnet wurden. Und es handelt sich wahrhaftig um ein historiographisches Buch. Denn es 
erklärt, wie sich baustatische Theorien vom 16. Jahrhundert bis in die Zeit ihrer klassischen 
Ausprägung und Konsolidierung (spätes 19. Jh. und erste Hälfte des 20. Jh.) entwickelt 
haben. Es handelt auch davon, wie diese Theorien durch verschiedene wissenschaftliche 
Schulen verbreitet wurden. Die Beispiele wurden sorgfältig ausgewählt und manche Teile des 
Buches sind von großem Nutzen, wie etwa das über Stahlbau. Obzwar das Kapitel über „die 
Eroberung der dritten Dimension“ durch Raumfachwerke schwer zu lesen ist, ist es erhellend. 
Dasselbe gilt für das vorletzte Kapitel, in dem 12 berühmte Kontroversen zur Baumechanik 
analysiert werden, das mit dem „Dialogo“ von Galileo beginnt. 
Wer die Geduld aufbringt, sich mit Seiten auseinanderzusetzen, die mit vielen Zahlen und 
kleinen Illustrationen versehen sind, wird durch zahlreiche und nützliche Biographien 
entschädigt (von Wren bis Navier, Colonnetti und Kahn, u.s.w.). 
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